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SKIZZEN AUS DEM BUNDESHAUS

Nationalrat Dr. Max Wey, Luzern

Zeichnung von G. Rabinovitch

nometer geht nie falsch!» «Wollen wir
wetten, Herr Änderst?» fragte Bütschgi
mit lauerndem Blick. Er wufjte sich
sicher. Seine Elektrische' stand, oder besser

hing ja hinter ihm. Die Wette wurde
angenommen von Herrn Änderst. Alles
war gespannt. Die .Sprechende Uhr'
muhte den Kampf entscheiden. Er wurde
entschieden. Herr Bütschgi war Sieger
auf der ganzen Linie und auf dem ganzen

Zifferblatt. Von da an hielt Herr
Änderst seine teure Wundermaschine

schön brav unter seinen Manchetten
versteckt und Bütschgilein war wieder
unbestrittener Herrscher über die Zeit.
So blieb es auch bis heute.

Nun ist er pensioniert. Nach dreißig
Jahren treuer Dienste in Ehren entlassen.

Heute kommt er zum ersten Mal
viel später daher. Er trippelt nicht mehr.
Er spaziert. Er kann es nicht bleiben
lassen. Er muß stehen bleiben, seine Uhr
zücken und was ist denn das? Die
Aushängeuhr hat unbeirrt 0750. Seine

Taschenuhr aber zeigf 0915. Wie ist dai
möglich? Seine entsefzten Augen, die
nun endlich einmal ohne Schonung der
Zwickergläser auf die 0750-Uhr starren,
können es nicht fassen. Das isf ja
dreißig Jahre lang richtete er seine
Taschenuhr nach diesem Zeitmesser, war
der zuverlässigste Zeitangeber, kam nie
auch nur eine Minute zu spät ins
Geschäft, obwohl die Aushängeuhr eine
ganz gewöhnliche, gemalte
Zehnvoracht-Reklameuhr ist. Viktor Meier
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